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gelegte ©djitberutig bet Sßcrljätiniffe mit ben Borfdjtägen
Zur 2Iuëgeftaïtung beë Bauprogrammeë.

3Bie fid) ber ©tabtrat, beffen Beratungen bie Singe*
Iegenl)eit ju paffieren îjatte, zu biefen Borfdjtägen oer-
hält, ift auë feiner bem ©rofjen ©tabtrate norgetegten
SBeifung infofern erfichtlicl), atë er ber, geroifj ibeal auë*
gebauten ©efd)ic|te, einen nic£)t unbebeutenben pemtn*
fchuf) anlegt. @r fagt, bie SRögticf)feit ber Slusfügrung
beë non ber Qentralfchutpftege aufgefiettten programmes)
über ben Bau neuer ©ctjuihäufer fei auë tedjnifdjen
©rünben jmeifelbaft, auë finanziellen ©rünben aber er*
freine fie atë auëgefctjtoffen. Qn tetfjnifc^er pinfid)t fei
eë faum mögtid), ber Bauoerroaitung biefe Stufgabe zu*
juteiten, ba fie bereits beute mit Strbeit übertaftet fei unb
im Qeitraume 1909—1914, in roetcbem baë norgefdjlagene
©djulhauëbaroprogratnm Derroirfticf)t roerben foil, im
©ebiete beë podjbaueë eine Beifje größerer biitulid) ge*
roorbener Bauten abzuführen Rabe: Söaifenfjaufer,
2Bof)nf)äufer, ein Krematorium, ein Berroaïtungëgcbâube
im Kreië IV, ein foldjeê im Quartier ffiiebifon, Stenfi*
gebäube für ba§ ©traffeninfpeftorat, bie ©trafjenbafjn,
bie Poti^ei, ferner manmafadje Umbauten unb plan*
enlraüife, Babeanftalten ufro. @ë fei aud) jmeifelbaft,
ob ba§ ©eroerbe unb bie Unternehmer für biefe Bau*
tätigfeit überhaupt leifiungsfähig genug mären.

Qn finanzieller Beziehung ftelje man, menn bie frag*
lieben 12 SRittionen Qranfen (inbegriffen bie im Bau
begriffenen ®d)ulbauten im ^jnbuftriequartier) für bie

norgefcfitagenen ©dfjulhausbauten oerroenbet mürben, nor
ber SatfacE)e, baff in ben näct)ften 6 Qatjren im aufjer*
orbenttid)en Berfetpe nur nod) ©cfjutbäufer gebaut roerben
fönnten; für Betroaliungëqebâube, ©trafen, Beiträge ufro.
ftünbe nichts metjr zur Berfügung. Qu biefen Quftanb
bürfe bie ©tabt felbflrebenb nicht geraten.

Sa fceutfdhe ©täbte grofje ©d)utbäufer nie! biüiger
erfieflen al§ Rurich, mürbe nom ©tabtrate eine prüfung
ber beutfdjen ©djulhausbauten angeorbnet, bamit ein

Bergleid) uietleid^t Butjanroenbungcn herbeiführe.

Sie Berhältniffe forbern, fagt ber ©tabtrat, baff
bie geroaltigen Slnfptüdje für neue ©chulfjäufer ftarf
herabgefetjt roerben. Qn ber pauptfadje fönne baë nur
burcf) Beformen in ber Organifation ber ©chute erreicht
roerben unb e§ fei baher ohne Boreingenommenheit unb
ernfthaft zu prüfen, roelcfe Slenberungen norzunehmen feien.

Qn Söütbigung alt ber Umftänbe beantragt ber ©tabt*
rat bem ©rofen ©tabtrate: Sie Qentralfchutpftege i^irb
eingetaben, ein rebuzieiteS Bauprogramm für bie Bolfë*
fchute oorzulegen unb barüber z" berichten, roie fid) ohne

©chäbigung ber Bitbunglbeftrebungen eine perabfetjung
ber Sofatbebürfniffe erzielen tiefte.

Unfere ©chutgemeinben aber, grofje unb fteine im
©chroeizerlanb betum mögen fich auë Borftehenbem ein

Bilb nehmen, meld) immenfe Slufgaben an ein fold)
grofjeë ©emetnroefen für bie peranhitbung ihrer Qugenb
herantreten unb mit roetdjen ©elbforgen fich tù® roetfen
©labloäter bem Bßohl be§ t)®*anreifenben ©efchted)teë
Zuliebe oft zu befdjäftigen hoben.

Kircften-- und ScDulbausbantett im Kanton Bern.
(rd. - Korr.)

Sie Bunbeëftabt Bern, beren roeitberu£)mteë
SMnfter eine pauptfehenëroûrbigfeit bitbet, befitjt audh
aufjer biefem impofanten ©ottestjaufe eine Beitje roür*
biger Kiïd)en. V!ber baë rafcfje Slnroadjfen ber Beoöl*
ferung unb bie immer größer roerbenbe territoriale Sluë*
behnung ber bewohnten Beoiere fchaffen bei bem auëge*
fprochen £irct)tic±)en ©inné beë ©rofjteilë ber Beoölferung
auch immer fteigenbe Bebitrfniffe. Bor roenigen fahren
muhte bem îorroinequartier in ber neuen Qof)anmëfird)e
eine Kultusftätte gefcl)affen roerben unb h®ute melbet
fich bie nämliche Qorberung in ben fübliden tUuffen*
quartieren ber ©tabt. pofligen, Hattenhof, ©utgenbad),
Bteif)enbüht unb ©cf)önau rooßen ihre eigene Kird)e
haben. prittzipieß ift ber Bau einer folgen bereits
befdjtoffen unb bie roeitere Qörberung beë projefteS
liegt in regfamen pänben. Qu nädften Sagen roirb
eine öffentliche Berfammlung ber Qntereffenten über bie

ptatjfrage Befd)lufi faffen. Sie Qnitianten haben ein
norteilhafteS unb günftig gelegeneê Serrain im SBeiffen*
bühl, nörbtid) bem-©übbat)nf)of in Slusfidjt genommen.

©ine Beihe non jum Seil hörfjft bemerfenëroerten
Kirdjenrenooationen finb in ben legten Sßodjen
im Kanton noüenbet roorben, über bie ich Qfmen gum
Seit fcf)on berichtet habe: Saupetêroil, Bâriëroil, 9J2ün*

chenbuchfee, Sigerj ufro. 9Jiünd)enbud)fee hot fürzlid)
aud) öie prächtige neue Orget eingeroeiht, eine alte unb
neue B?eifierfcf)aft glücftid) oereinigenteë Bßerf. Beue
Orgeln erhalten ferner B übers roil, bie .peimat unb
Senfmal „©tabt" beë emmentalifchen Bauernfûhrerë
Klauê Seuenberger; Binggenberg am ibt)Hifd)en
Brienzerfee, zugleich mit einer neuen Kirdhenheizung; audh

putt roil rotU feine bereits 70jährige alte.§|d)road) ge=

roorbene Orgel in ben Buheftanb oetfetjen unb fammelt
gegenwärtig ©elber, um bie auf 22,000 Qr. benifierten
Koften für ein ben Berhältniffen entfprechenbeê roûrbigeë
Qnftrument beefen zu fönnen.

©inen wichtigen ©chriit oorroârté ift fürjlicf) in ©a^en
beë geplanten Kirchenneubaueë in Qn ter taten gc=

fehlen. Saß biefe berühmte Qrembenmetropole bisset
noch l^tne eigene proteftantifd^e Kirdhe befa§, ift fchon oft
alë llnifum heroorgehoben roorben. Bun rüdt eë aber
ban! ber Qnitiatioe zietberoufeter DBänner rafdh oorroârtë.
Qd) habe Qhnen fchon mitgeteilt, baff bie Begierung fich

^ A. & M. Weil,
Illustrierter
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gelegte Schilderung der Verhältnisse mit den Vorschlägen
zur Ausgestaltung des Bauprogrammes.

Wie sich der Stadtrat, dessen Beratungen die Ange-
legenheit zu passieren hatte, zu diesen Vorschlägen ver-
hält, ist aus seiner dem Großen Stadtrate vorgelegten
Weisung insofern ersichtlich, als er der, gewiß ideal aus-
gedachten Geschichte, einen nicht unbedeutenden Hemm-
schuh anlegt. Er sagt, die Möglichkeit der Ausführung
des von der Zentralschulpflege aufgestellten Programmes
über den Bau neuer Schulhäuser sei aus technischen
Gründen zweifelhaft, aus finanziellen Gründen aber er-
scheine sie als ausgeschlossen. In technischer Hinsicht sei

es kaum möglich, der Bauverwaltung diese Aufgabe zu-
zuteilen, da sie bereits beute mit Arbeit überlastet sei und
im Zeitraume 1909-1914, in welckem das vorgeschlagene
Schulhausbau Programm verwirklicht werden soll, im
Gebiete des Hochbaues eine Reihe größerer di inalich ge-
wordener Bauten auszuführen habe: Waisenhäuser,
Wohnhäuser, ein Krematorium, ein Verwaltungsgebäude
im Kreis l V, ein solches im Quartier Wiedikon, Dienst-
gebäude für das Straßeninspektorat, die Straßenbahn,
die Polizei, ferner mannigfache Umbauten und Plan-
entwürfe, Badeanstalten usw. Es sei auch zweifelbaft,
ob das Gewerbe und die llnternehmer für diese Bau-
täligkeit überhaupt leistungsfähig genug wären.

In finanzieller Beziehung stehe man, wenn die frag-
lichen 12 Millionen Franken «inbegrisfen die im Bau
begriffenen Schulbauten im Jndustriequartier) für die

vorgeschlagenen Schulhausbouten verwendet würden, vor
der Talsache, daß in den nächsten 6 Jahren im außer-
ordentlichen Verkehre nur noch Schulhäuser gebaut werden
könnten; für Verwaltungsgebäude, Straßen, Beiträge usw.
stünde nichts mehr zur Verfügung. In diesen Zustand
dürfe die Stadt selbstredend nicht geraten.

Da deuische Städte große Schulhäuser viel billiger
erstellen als Zürich, wurde vom Stadtrate eine Prüfung
der deutschen Schulhausbauten angeordnet, damit ein

Vergleich vielleicht Nutzanwendungen herbeiführe.

Die Verhältnisse fordern, sagt der Stadtrat, daß
die gewalligen Ansprüche für neue Schulhäuser stark
herabgesetzt werden. In der Hauptsache könne das nur
durch Reformen in der Organisalion der Schule erreicht
werden und es sei daher ohne Voreingenommenheit und
ernsthast zu prüfen, welche Aenderungen vorzunehmen seien.

In Würdigung all der Umstände beantragt der Stadt-
rat dem Großen Stadtrate: Die Zentralschulpflege wird
eingeladen, ein reduziertes Bauprogramm für die Volks-
schule vorzulegen und darüber zu berichten, wie sich ohne

Schädigung der Bildungsbestrebungen eine Herabsetzung
der Lokalbedürsnisse erzielen ließe.

Unsere Schulgemeinden aber, große und kleine im
Schweizerland herum mögen sich aus Vorstehendem ein

Bild nehmen, welch immense Aufgaben an ein solch

großes Gemeinwesen für die Heranbildung ihrer Jugend
tierantreten und mit welchen Geldsorgen sich die weisen
Sladlväter dem Wohl des heranreifenden Geschlechtes
zuliebe oft zu beschäftigen haben.

Mcften kM Schuldausbauten im Danton Kern.
(rü. - Korr.)

Die Bundesstadt Bern, deren weitberühmtes
Münster eine Hauptsehenswürdigkeit bildet, besitzt auch
außer diesem imposanten Gotteshause eine Reihe wür-
diger Kuchen. Aber das rasche Anwachsen der Beoöl-
kerung und die immer größer werdende territoriale Aus-
dehnung der bewohnten Reviere schaffen bei dem ausge-
sprachen kirchlichen Sinne des Großteils der Bevölkerung
auch immer steigende Bedürfnisse. Vor wenigen Jahren
mußte dem Lorroinequartier in der neuen Johanniskirche
eine Kultusstälte geschaffen werden und heute meldet
sich die nämtlche Forderung in den südlichen Außen-
quartieren der Stadt. Holligen, Mattenhof, Sulgenbach,
Weißenbühl und Schönau wollen ihre eigene Kirche
haben. Prinzipiell ist der Bau einer solchen bereits
beschlossen und die weitere Förderung des Projektes
liegt in regsamen Händen. In den nächsten Tagen wird
eine öffentliche Versammlung der Interessenten über die

Platzsrage Beschluß fassen. Die Initiante» haben ein
vorteilhaftes und günstig gelegenes Terrain im Weißen-
bühl, nördlich dem-Südbahnhof in Aussicht genommen.

Eine Reihe von zum Teil höchst bemerkenswerten
Kirchenrenovationen sind in den letzten Wochen
im Kanton vollendet worden, über die ich Ihnen zum
Teil schon berichtet habe: Lauperswil, Bäriswil, Mün-
chenbuchsee, Ligerz usw. Münchenbuchsee hat kürzlich
auch die prächtige neue Orgel eingeweiht, eine alte und
neue Meisterschaft glücklich vereinigendes Werk. Neue
Orgeln erhalten ferner Rüderswil, die Heimat und
Denkmal - „Stadt" des emmentalischen Bauernführers
Klaus Leuenberger: Ringgenberg am idyllischen
Brienzersee, zugleich mit einer neuen Kirchenheizung; auch

Huttmil wtll seine bereits 70jährige alte.sichwach ge-
wordene Orgel in den Ruhestand versetzen und sammelt
gegenwärtig Gelder, um die auf 22,000 Fr. devisierten
Kosten für ein den Verhältnissen entsprechendes würdiges
Instrument decken zu können.

Einen wichtigen Schritt vorwärts ist kürzlich in Sachen
des geplanten Kirchenneubaues in In ter taken ge-
schchen. Daß diese berühmte Fremdenmetropole bisher
noch keine eigene protestantische Kirche besaß, ist schon oft
als Unikum beroorgehoben worden. Nun rückt es aber
dank der Initiative zielbewußter Männer rasch vorwärts.
Ich habe Ihnen schon mitgeteilt, daß die Regierung sich

< ä. S-M. Weil,
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bereit erflärt ßal, ber Kircßgemeinbe ©fteig, ju ber
Ignterlafen ja eigentlich gehört, bie @d^IofeEirc£)e nebft
bem umliegenben Terrain unentgeltlich abzutreten. ®amit
ift bie ©runblage für bie Söfung ber forage enblicß ge=

geben, gnbeffen foil bod) norerft nod) mit großer Ueber=

legung oorgegangen roerben. ©o roirb man meßt gleid^
einen nollftänbigen 9tero bejro. Umbau an bie fianb
nehmen, fonbern bie Don ber Kircßenbaufommiffion gut=
geheißenen i^täne gehen bahin, einftroeilen an ber ©teile
ber alten fatfjolifc^en 5îirc£)e nach ben non Arcßiteft
Müßlemann gezeichneten ©runbriffen unter ©rroeiterung
nach SBeften unb einheitlicher Acßfenftellung eh großes,
ben räumlicßen Anforberungen entfprecßenbeS ©cßiff ju
erftellen; fpäter erft foil bann als harmonitd) abfc£)lie=

ßenbeS ©hör bie alte englilcße Kapelle angegliebet unb
ausgebaut raerben. ®ie gefamten Sauten finb in goti-
feßem ©tile gebaeßt unb bie Ausführung roirb £>ertn
Arcßiteft Qnbermüßle in Sern, einem erfahrungsreichen,
fünftlerifcß begabtenKircßenbaumeifter, übertragen roorben.
®aS ebenfalls fchon genehmigte Saububget rechnet mit
einer gefamten Koftenfumme oon 150,000 gr. unb zmar
roerben an biefem Setrag beizufteuern hoben: bie @in=

rooßnergemeinbe Matten 10,000 gr., gnterlafen 50,000
gr., Sönigen 4000 gr., gfeltroalb 2000 gr., bie Kur»
hauSgefeUfchaft gnterlafen 20,000 gr., bie Sürgerge»
meinbe gnterlafen 20,000 gr., bie Kircßgemeinbe ©fteig
30,000 gr. unb ißrioate bureß freiwillige ©oben 14,000
granfen. Dtacßbem baS fcßöne Srojeft fo roeit gebießen

ift, tann bemnäcbft mit ben Sauarbeiten begonnen roerben.
©teichzeitig ftebt fieß gnte.-lafen in bie tftotroenbirfeit

nerfeßt, ein neues tprimarfcßulßauS zu erbauen. ®aS

nor roenigen fahren erft bureß einen großen Am unb

Aufbau bebeutenb auSgebeßnte alte ©cßulhauS genügt
ben rafcß angeroaeßfenen Aniprücßen nießt meßr, fo baß
lein AuSroeg als ber eines OleubaueS übrig bleibt.

infolge ber in AuSficßt genommenen ©rroeiterung
beS ArtilieriefcßießplaßeS in Thun roirb aueß ber @e=

meinbe Tßieracßern baS bisherige, bei ber Müßte»
mattfäge gelegene ©cßulhauS, baS ja befanntlicß oor
einigen äußren bureß oerirrte ©ranaten unb ©ßrapnelS
fiatf gefüßrbet rourbe, exproprier! roerben unb bie ©e»

meinbe roirb baßer in bie Sage fommen, bemnäcßft ein

neues ©cßulßauS zu erbauen, roofür felbftoerftänblicß
bieSmal ber Sunb bie Finanzen liefern muß, in gorm
einer ©ntfcßäbigung für baS zu enteignenbe alte ©cßulßuuS.

Mit großer greube unb reger Teilnahme ßat oor»
teßten Sonntag bie ftattlicße ©emeinbe Koppigen ißr
neueS impofanteS ©efunbarfcßulhauS eingeroeißt. ®aS>

felbe ift fcßön in freier Sage, meßt roeit oon ber Anftalt
„©otteSgnab" bei ©t. UiiflauS, an ber ©traße naeß

Alcßenfiorf, gelegen.
Am nämlicßen Tage ßat aueß ber juraffifeße SezitfS»

ßauptort ©ourtelarp fein roirfließ pracßtoofleS, mit
einem Koftenaufroanbe oon 200,000 gr. erbautes neues

©cßulßauS eingeroeißt. ®S ift ein Mufterbau, roie foleße

roenige Sanbbezitfe befißen, auf einem Tetrain oon
18,000 m°. Ade fo geräumigen, mobern möblierten
©cßulzimmer finb fonnfeitS gelegen.

®a roir gerabe im gura finb, fo fei zum ©eßluß
noeß lurz erroäßnt, baß ©t. Smmer, Deffen teure

©cßlacßtßauSbauaffäre fützlicß oiel zu reben gab, bann
aber in Minne beigelegt rourbe, im Segtiffe ift, aueß

ein neues ißoftgebäube zu erftellen.

Banbolspreise in $iidwe$tdetmcbland.

^reiSnotierungen ber Sörfenfommiffion beS SereinS
non £rolzintereffenten ©übroeftbentfcßlanbS für bie |)olx=
börfe oom 4 ®ezember 1908 in ©traßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(lieber bie ßter aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt baS oon ber ©efcßäftSfieKe beS SereinS oon fpolz*
intereffenten ©übroeftbeutfcßlanbS in greiburg i. SreiSgau
ZU bezießenbe ©eßrifteßen: „©ebräueße im fübroeft»
öeutfeßen JpolzhanbelSoerleßr" AuSfunft.)

Tannen unb gieß ten.
1. Saußolx- Sdfttjar,}«

#ugejen roalö
pro ftubifmeter

9Jiarf

Saufantig 36. 50
Sollfantig 38. 50
©cßarffantig 42. 50

®ie greife oerfteßen fieß franfo TBaggon ©traßburg
für SSBiebetnerf äufer für Rotzer bis 10 m Sänge
unb ßöcßftenS 20/20 cm ©tärfe.
gür fpölzer unter 10 m unb über 20/20 5 % Auffcßlag

über 10 „ „ unter 20/20 5 %
10 „ „ über 20/20 10 %

(Hreuzßotz roirb immer zu letzterem gereeßnet; für
£)ölzer oon über 14 m Sänge ©jtrapreiS.

II. Sretter.
Sugelert toaßt
pro Guabratmeter
Warf Warf
1. —
1. 30
1. 10
0. 95

10

20.
pru Jpunbert

21.

0. 70

llnforttert
Ia Sleine unb ßalbreine Sretter (R & HR)
IIa ©ute TBare (G)
lila AuSfcßußroare (A)
K-Sretter (IftebutS, geuer= ob. Srennborb)
©ute Satten (Soqefen 4, ©cßroarzroalb

4,50 m lang)
©ipSlatten 10/24 Sogefen 100 tfb. m

©cßroarzroalb 78 Ifb. m
©ipSlatten 5/35 Sogefen 100 tfb. m

©cßroarzroalb 133 Ifb. m
©ipSlatten 10/35 Sogefen 100 Ifb. m

©cßroarzroalb 100 Ifb. m

Kloßbielen 15 bis 27 mm

„ 27 bis 50 mm
®ie obigen greife entfpreeßen bei jirfa 2 M. Soften

ab ©ägeroetf unb 5 % Serbienft ben folgenben lRunb=

ßolzpreifen franfo ©ägeroerf:

Sogefen unb ©cßroarzroalb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
Ml. 22.80 21.35 19.80 17.70 15.25 12.20

Abfcßnitte :

1. 2. 3. Klaffe
Marl 22.30 20.60 16.70

©timmung feßr flau.

1. 10 1.10

1. 20 1. 20
pro $u6ifrneter

48. — 48. —
—. — 50. —

Umcbieäeites.
Ter ScrmaltungSrat ber Traßtfcilbaßn auf beu

©ßaumont ßat fperrn Tripet, ®iteftor ber neuenbur=
gifeßen Straßenbahnen, zum leitenben Sauingenieur er*
nannt. ®ie beßnitioen Traceftubien roerben unoerzüg»
ließ beginnen.

Arbeitermaugel. (Korr.) SQBie man ßört, fo ßat aueß
biefeS gaßr bie Saugefellfcßaft Albula, roelcße für bie
©tat! 3ündj bie umfangreießen Sauarbeiten für bie
große ABafferfraftanlage an ber Albula im Sünbnerlanbe

Die österr. Regierung erteilte Herrn Grolich auf seine
Heublumenseife ein kaiserl. kgl. Privilegium. [9048 a.

SW Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") stir. S7

bereit erklärt hat, der Kirchgemeinde Gsteia, zu der

Interlaken ja eigentlich gehört, die Schloßkirche nebst
dem umliegenden Terrain unentgeltlich abzutreten. Damit
ist die Grundlage für die Lösung der Frage endlich ge-

geben. Indessen soll doch vorerst noch mit großer Ueber-

legung vorgegangen werden. So wird man nicht gleich
einen vollständigen Neu- bezw. Umbau an die Hand
nehmen, sondern die von der Kirchenbaukommission gut-
geheißenen Pläne gehen dahin, einstweilen an der Stelle
der alten katholischen Kirche nach den von Architekt
Mühlemann gezeichneten Grundrissen unter Erweiterung
nach Westen und einheitlicher Achsenstellung ein großes,
den räumlichen Anforderungen entsprechendes Schiff zu
erstellen: später erst soll dann als harmonisch abschlie-
ßendes Chor die alte englische Kapelle angegliedet und
ausgebaut werden. Die gesamten Bauten sind in goti-
schem Stile gedacht und die Ausführung wird Herrn
Architekt Jndermühle in Bern, einem erfahrungsreichen,
künstlerisch begabten Kirchenbaumeister, übertragen worden.
Das ebenfalls schon genehmigte Baubudget rechnet mit
einer gesamten Kostensumme von 1 öl),000 Fr. und zwar
werden an diesem Betrag beizusteuern haben: die Ein-
wohnergemeinde Matten 10,000 Fr., Interlaken 50,000
Fr., Bönigen 4000 Fr., Jseltwald 2000 Fr., die Kur-
Hausgesellschaft Interlaken 20,000 Fr., die Bürgerge-
meinde Interlaken 20.000 Fr., die Kirchgemeinde Gsteiq
30,000 Fr. und Private durch freiwillige Gaben 14,000
Franken. Nachdem das schöne Projekt so weit gediehen
ist, kann demnächst mit den Bauarbeiten begonnen werden.

Gleichzeitig sieht sich Inte laken in die Notwendigkeit
versetzt, ein neues Prim arschulh aus zu erbauen. Das
vor wenigen Jahren erst durch einen großen An- und
Ausbau bedeutend ausgedehnte alte Schulhaus genügt
den rasch angewachsenen Ansprüchen nicht mehr, so daß
kein Ausweg als der eines Neubaues übrig bleibt.

Infolge der in Aussicht genommenen Erweiterung
des Artillerieschießplatzes in Thun wird auch der Ge-
meinde Thierachern das bisherige, bei der Mühle-
mattsäge gelegene Schulhaus, das ja bekanntlich vor
einigen Jahren durch verirrte Granaten und Shrapnels
stark gefährdet wurde, exproprient werden und die Ge-
meinde wird daher in die Lage kommen, demnächst ein

neues Schulhaus zu erbauen, wofür selbstverständlich
diesmal der Bund die Finanzen liefern muß, in Form
einer Entschädigung für das zu enteignende alte Schulhaus.

Mit großer Freude und reger Teilnahme hat vor-
letzten Sonnlag die stattliche Gemeinde Koppigen ihr
neues imposantes Sekundarschulhaus eingeweiht. Das-
selbe ist schön in freier Lage, nicht weit von der Anstalt
„Gottesgnad" bei St. Niklaus, an der Straße nach

Alchenstorf, gelegen.
Am nämlichen Tage hat auch der jurassische Bezirks-

Hauptort Courtelarp sein wirklich prachtvolles, mit
einem Kostenauswande von 200,000 Fr. erbautes neues

Schulhaus eingeweiht. Es ist ein Musterbau, wie solche

wenige Landbezirke besitzen, auf einem Terrain von
18,000 m°. Alle so geräumigen, modern möblierten
Schulzimmer sind sonnseils gelegen.

Da wir gerade im Jura sind, so sei zum Schluß
noch kurz erwähnt, daß St. Immer, dessen teure

Schlachthausbauaffäre kürzlich viel zu reden gab, dann
aber in Minne beigelegt wurde, im Begriffe ist, auch

ein neues Postgebäude zu erstellen.

vaudolzpreke in 5iiawestl!eut5ch!ana.

Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins
von Holzintereffenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 4 Dezember 1908 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
intereffenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunst.)

Tannen und Fichten.
I. Bauholz. Schwarz-

Vogesen wald
pro Kubikmeter

Mark

Baukantig 36. 50
Vollkantig 38. 50
Scharfkantig 42. 50

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20/20 em Stärke.

Für Hölzer unter 10 in und über 20/20 5 Po Aufschlag
über 10 „ „ unter 20/20 5 Po

10 „ „ über 20/20 10 Po

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet: für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

II. Bretter. Schwarz»
Bogeserr wâ
pro Quadratmeter
War? Mark
1. —
1. 30
1. 10
0. 95

10

20.
pro Hundert

21.

0. 70

Unsortiert
In Reine und halbreine Bretter (U A IIU)
Ilu Gute Ware (E)
Illu Ausschußware (A)
X-Bretter (Rebuts, Feuer- od. Brennbord)
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald

4,50 m lang)
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m

Klotzdielen 15 bis 2? mm

„ 27 bis 50 mm
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 Po Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

Mk. 22.80 21.35 19.80 17.70 15.25 12.20

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mark 22.30 20.60 16.70

Stimmung sehr flau.

1.10 1.10

1.20 1.20
pro Kubikmeter
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iimchieaene;.
Der Bcrwaltungsrat der Drahtseilbahn auf den

Chaumont hat Herrn Tripet, Direktor der neuenbur-
zischen Straßenbahnen, zum leitenden Bauingenieur er-
nannt. Die definitiven Tracestudien werden unverzüg-
lich beginnen.

Arbeitermangel. (Korr.) Wie man hört, so hat auch
dieses Jahr die Baugesellschaft Albula, welche für die
Stadt Zürich die umfangreichen Bauarbeiten für die
große Wafferkraftanlage an der Albula im Bündnerlande

0îe östei-i-. Negier-ung erteilte Herrn kroliob uut'seiue
kteudlumenseiss sin stai«srl. l?^l. Privilegium. s?048o.
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